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Zur Einführung

Estland, Lettland und Litauen waren als kleine Republiken 
der Sowjetunion bis zur »Wende« von 1989/91 im übrigen 
Europa fast vergessen. Der große Anteil der baltischen Völ-
ker an der Beendigung der kommunistischen Diktatur hat 
ihnen jedoch besondere Beachtung verschafft. Die drei 
Länder gehören inzwischen der EU, der NATO und der Eu-
rozone an. Es ist ein Gebot, diese Partner genauer kennen 
und aus ihren historischen Erfahrungen heraus verstehen 
zu lernen.

Aber auch unabhängig von dieser aktuellen Relevanz 
verdient das Baltikum im Rahmen der europäischen Ge-
schichte starke Aufmerksamkeit. Diese Region bildete  
eine Grenz- und Übergangszone, die für die politischen, 
wirtschaftlichen und kulturellen Beziehungen zwischen 
Ost und West sehr bedeutsam war. Aus deutscher Sicht  
ist die Geschichte der drei baltischen Länder besonders 
interessant: In Estland und Lettland existierte vom 13. bis 
ins 20.  Jahrhundert hinein eine zahlenmäßig kleine, aber 
höchst einflussreiche deutsche Minderheit, und dement-
sprechend waren die Verbindungen dieser Länder mit 
Deutschland sehr eng. Da Litauen ein unmittelbarer Nach-
bar Ostpreußens war, entstand auch mit diesem Land ein 
dichtes Beziehungsgeflecht.

Nicht selten hieß es, man dürfe die Geschichte der balti-
schen Länder nicht gemeinsam behandeln. Der Sammel
begriff »Baltikum« entstand erst im 20. Jahrhundert, und es 
hängt nicht zuletzt mit dem gemeinsamen Schicksal Est-
lands, Lettlands und Litauens als Sowjetrepubliken zusam-
men, dass er heute diese drei Staaten bezeichnet. In der 
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Entwicklung dieser Länder gab es aber in der Tat wesent
liche Unterschiede. So vermochten die Litauer bereits im 
Mittelalter einen Staat zu gründen  – sie schufen sogar ein 
Großreich, das sich zeitweilig von der Ostsee bis zum 
Schwarzen Meer erstreckte –, wogegen die Esten und Let-
ten erstmals 1918 ihre Eigenstaatlichkeit durchsetzen konn-
ten. Während die Litauer, deren kirchliche und kulturelle 
Anbindung an den Westen vor allem durch Polen vermit-
telt worden war, bis in unsere Zeit zumeist katholisch blie-
ben, verbreitete sich im estnischen und lettischen Gebiet 
der Protestantismus. Damit existierten Übereinstimmun-
gen in der Entwicklung Estlands und Lettlands, grundsätz-
liche Unterschiede bestanden zwischen diesen beiden Län-
dern und Litauen. Dies gilt nicht zuletzt für die erwähnte 
Vermittlerrolle zwischen Ost und West, die die Ostsee
länder Estland und Lettland intensiver und anders für sich 
beanspruchten als das historisch nicht direkt mit der Ost-
see verbundene Litauen. Aber auch zwischen den Esten 
und Letten, deren Sprachen verschiedenen Familien ange-
hören (wogegen das Lettische mit dem Litauischen eng 
verwandt ist) und deren Mentalitäten sich unterscheiden, 
kam es nie zu wirklich engen Kontakten. Eine gesamtbalti-
sche Identität ist bis heute nur in Ansätzen zu erkennen.

Wir ausländische Zeitgenossen sehen aber die Region 
als Einheit, und als solche ist sie Gegenstand unseres Wis-
sensbedürfnisses. Sowohl die Unterschiede als auch die 
Parallelen in der Geschichte der drei Völker werden erst  
im Vergleich deutlich genug sichtbar. Eine umfassende 
Betrachtung der baltischen Region bietet also besondere 
Erkenntnismöglichkeiten. Sie ist nicht weniger berechtigt 
als Einzelgeschichten Estlands, Lettlands und Litauens, die 
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in der nationalen Geschichtsschreibung dieser Länder 
üblich sind.

Im vorliegenden Buch, das die Geschichte des heutigen 
litauischen Gebiets und seiner Bewohner im Rahmen einer 
Geschichte der baltischen Länder vor Augen führen will, 
kann vieles nicht behandelt werden, was in dem von Litau-
ern gegründeten Reich mit seiner ganz überwiegend ost
slavischen Bevölkerung geschah. Die Beziehungen zwi-
schen den Litauern und den Ostslaven müssen aber auch 
bei dem im vorliegenden Buch gewählten Betrachtungsan-
satz im Blickfeld bleiben. Das gesamte ostslavische Gebiet 
und seine Bewohner werden im Folgenden beim Blick auf 
ältere Zeitabschnitte oft als die Rus’ bezeichnet, das Gebiet 
der heutigen Ukraine und des heutigen Belarus (Weißruss-
land) wiederum als Ruthenien (dessen Bewohner als Ru­
thenen). Diese quellengerechten Ausdrücke zu verwenden 
empfiehlt sich namentlich für das Mittelalter, in dem sich 
die Völker der Russen, Belarussen und Ukrainer erst all-
mählich aus dem gemeinsamen ostslavischen Erbe heraus-
sonderten.

Was die Ortsnamen betrifft, werden für die Zeit bis 1918 
in der Regel deutsche Formen verwendet, bei der ersten 
Nennung aber die estnischen, lettischen oder litauischen 
Bezeichnungen hinzugefügt. Im Falle Alt-Litauens sind die 
in Deutschland am meisten verbreiteten und deshalb auch 
hier bevorzugten Personen- und Ortsnamensformen teil-
weise polnischer Herkunft. Mit Einsetzen der National
bewegungen in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts ist 
die Wahl der jeweils genutzten Ortsnamensform jedoch 
kontextabhängig. Ein estnisches Liederfest z. B. fand in 
»Tallinn« statt und nicht in »Reval«; für die Zeit seit der 
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Gründung der unabhängigen Staaten 1918 werden aus-
schließlich die jeweiligen Formen der Landessprachen ge-
nutzt.

Die Zeit bis zum 18. Jahrhundert wurde von Norbert An-
germann behandelt, das 19. bis 21. Jahrhundert von Karsten 
Brüggemann.
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Mittelalter und Reformation

Epochenüberblick

Der baltische Raum wird seit Tausenden von Jahren von 
den Esten, Letten und Litauern bzw. ihren Vorfahren besie-
delt. Von den ethnischen Sondergruppen, die dort bei ge-
nauerer Betrachtung außerdem erkennbar werden, seien an 
dieser Stelle nur die Liven genannt, die im Lettentum auf-
gegangen und heute ausgestorben sind. Als die Region um 
1200 in das Blickfeld schriftlicher Überlieferung gelangte, 
waren die dortigen Stämme noch nicht durch zentrale 
Herrschaftsbildungen zusammengefasst.

Im späten 12.  Jahrhundert setzte eine Entwicklung ein, 
die im lettischen und estnischen Gebiet zur Entstehung 
von Strukturen führte, die denen des Abendlandes ent-
sprachen. In jener Zeit wurde der Handel frühhansischer 
Kaufleute an der Düna und an estnischen Hafenplätzen be-
deutsam, und den deutschen Kaufleuten folgten damals 
christliche Geistliche, die mit der Missionierung der Liven, 
der Angehörigen der altlettischen Stämme und der Esten 
begannen. Die Einheimischen hielten jedoch an ihren Re
ligionen fest und wurden erst in langwierigen Kämpfen, 
die fast das ganze 13.  Jahrhundert hindurch dauerten, von 
Deutschen und Dänen unterworfen. Das eroberte Land 
wurde dann weitgehend als Grundbesitz an deutsche Va-
sallen vergeben, denen gegenüber die estnischen und letti-
schen Bauern abgabe- und dienstpflichtig waren.

Nach den Liven, mit denen die Deutschen zuerst in nä-
heren Kontakt gekommen waren, wurde das gesamte Ge-
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biet des heutigen Estland und Lettland bis in die Frühe 
Neuzeit hinein als »Livland« bezeichnet. Bereits während 
der Eroberungszeit entstanden dort herrschaftlich organi-
sierte Territorien unter deutschen Fürstbischöfen und dem 
Schwertbrüderorden bzw. seinem Nachfolger, dem Deut-
schen Orden, ferner ein dänisches Herzogtum. Nur die Li-
tauer hatten ihre Unabhängigkeit behaupten können. Seit 
den 1230er Jahren gab es sogar ein litauisches Großfürsten-
tum.

Diese im 13. Jahrhundert entstandene politische Grund-
struktur existierte bis etwas über die Mitte des 16. Jahrhun-
derts hinaus. Wesentliche Änderungen ergaben sich ledig-
lich 1346, als der Deutsche Orden das dänische Herzogtum 
Estland durch Kauf seinem Herrschaftsgebiet hinzufügte, 
sowie 1385, als eine dynastische Union zwischen dem 
Großfürstentum Litauen und dem Königreich Polen be-
gründet wurde. Damit übernahmen die bis dahin noch 
heidnischen Litauer das katholische Christentum.

Die geistlichen Herrschaftsbildungen Altlivlands gingen 
im Jahre 1561 unter, nachdem Zar Ivan der Schreckliche 1558 
den Livländischen Krieg entfesselt hatte. In diesen Krieg 
waren auch die Litauer involviert, die dabei auf die Hilfe der 
Polen angewiesen waren und deshalb 1569 einer polnisch-
litauischen Realunion zustimmen mussten, die ihnen viel 
von ihrer bis dahin gewahrten Unabhängigkeit nahm. Die 
Daten 1558, 1561 und 1569 markieren also eine deutliche 
Wende. Da in unserer Darstellung damit ein Schlusspunkt 
gesetzt wird, ist die Reformation in den davorliegenden 
Zeitabschnitt einbezogen. Allerdings könnte Letztere mit 
annähernd gleichem Recht auch zur Frühen Neuzeit ge-
rechnet werden, hatte die Reformation doch nicht nur im 
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religiös-kirchlichen Bereich, sondern auch auf kulturellem 
und sogar politisch-sozialem Gebiet gegenüber dem Mit-
telalter einen sehr erheblichen Wandel mit sich gebracht. 
Vor allem gilt das für Livland, doch auch Litauen, das wir als 
katholisches Land kennen, erhielt durch die Reformation 
starke Impulse. Der Untergang der altlivländischen Herr-
schaftsbildungen und die polnisch-litauische Realunion 
bedeuteten aber für die baltischen Länder jeweils einen so 
starken Bruch, dass sie sich in der historischen Literatur als 
Epochengrenzen eingebürgert haben. Dieser Periodisie-
rung folgt das vorliegende Buch.

Die Bevölkerung des baltischen Raumes vor 1200

Die ersten Menschen erschienen gegen Ende der letzten 
Eiszeit im baltischen Raum. Um 10 500 v. Chr., als das nörd-
liche Estland noch von Eis bedeckt war, kamen in das süd-
lich gelegene und schon eisfreie litauische Gebiet bereits 
Rentierjäger. Nach einiger Zeit lebten auch im lettländi-
schen Gebiet und schließlich in Estland Trupps von Jägern 
und Sammlern.

Prägend für die Genese der Völker des Baltikums wurde 
aber erst die spätere Zuwanderung neuer Stammesgrup-
pen. Seit dem 4. Jahrtausend v. Chr. breiteten sich im balti-
schen Raum Träger einer Kultur mit kammförmigen Orna-
menten in der Keramik aus, und im 3. Jahrtausend folgten 
ihnen Schnurkeramiker. Während die Kammkeramiker 
wie die ältere Bevölkerung Jäger und Sammler waren, führ-
ten die Schnurkeramiker Ackerbau und Viehzucht ein. Die 
Keramik mit kammförmigen Ornamenten war in einem 


